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AED usfichten der Deutfchen u Weſtpolen 
gew ladium der immer mehr zunehmenden Wahlaktion 
iM; at die Frage der Beteiligung der Minder⸗ 
ſbondere Bed den Wahlen zum Sejm und Senat eine be⸗ 
x zentriert edeutung. Für uns hier in den Weſtmarlen fon- 
5 iich diefes Problem in der frage, wieviel Seim 
Au rung ts mandate die Deutſchen erzielen werden. 
liche und von ſtatlſtiſchen Daten können wir das voraus⸗ 
feiner balbſmmungsergebnſe ſeſtlegen. Wenn man be⸗ 
Hezirtewat, auf welche Bevölkerungszahl in den einzelnen 
date peu ein Mandat fällt, teilt man die Anzabl den Manz 
deu fe gti nal der Zahl von Bewohnern polniſcher und 

nicht attonarität. Allerdings iſt eine ſolche Berech⸗ 
m ganz genau, da bekanntlich bei unſerem Wahl⸗ 


auf durchſchnittlich 318 182 Einwohner ein Mandat fällt, wer. 
den die Polen 2 Mandate, die Deutſchen 1 Mandat 
durchbringen. In beiden Wojewodſchaften zuſammen 
dürften den Polen 8 und den Deutſchen 2 Senatoren⸗ 
mandate bei 10 Mandaten im ganzen zufallen. 

Wir betonen ausdrücklich, daß die mitgeteilten Zahlen 
aus polniſchen Quellen berrübren. Das Ergebnis der 
Wahlen wird zeigen, in welchem Grade ſie der Richtigkeit 
nahekommen. Wir eben zu, daß ſie ſich in einigen 
kreiſen mit unſerer rognoſe decken und in manchen Fällen 
zu ungünſtig für uns angenommen wurden. 

In jedem Kampf liegt die Entſcheidung in den Händen 
der Kämpfenden. i 


Laßt uns die Lauheit überwinden! 
Weckt die müden Geiſter auf! 


Danziger Börfe am 13. Oltober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Ubr vorm.) 


Polennoten 27 Dollar 2800 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Vom jüngſten Parlament. 


Die Eröffnung des Schleſiſchen Sejm. 


Nach der Anſprache des Miniſterpräſidenten Dr. 
Nowak, deren Wortlaut wir geſtern zum Abdruck brach⸗ 
ten, übernahm Johanna Omankowska vom Korfanty⸗ 


ie 5 fe, ahl der Wahlberechtigten ungefähr 
Hälfte . f Es gibt keine Stimme, die nicht entſchei⸗] Block als Alterspräfidentin den Vorſitz. Bei ihrer 
Virklichteſt n N SE RO RT en nog dend für die Stärke ber bentihen Partien Anſprache kam ſie auf die Geſchichte der Enhpifung Obere 
ichgültigkeft oder gar aus Furcht ihre neuen Seim ſein kann und damit enkſcheidend ſchleſtens zu ſprechen und brachte ein Hoch auf Oberſchleſien 
grid ten nicht enfürlen fo daß wahr: te Tas hl ah 1 Her 2 De N Aufieben erreite 63, un 
nur 7080 v. 5 . r e 0 ahrt unſerer ämtliche deu en Abgeordneten bei dem Gedächtnis an 

v. &. der Vaftberechaten an der MD Heimat. die gefallenen Inſurgenten ſitzen blieben. Nach Verleſung 


der Verordnung des Wojewodſchaftsrates vertagte ſich der 
Sejm auf Freitag, nachmittag 4 Uhr. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht die Wahl des Präſidiums und Beſchlußfaſſung 
über die Geſchäftsordnung. 

Der Nationale Block trägt ſich mit dem Gedanken, als 
Kandidaten für den Poſten des ſchleſiſchen Seim⸗ 
marſchalls den Abg. K. Rakowaki aufzuſtellen, von 
der Anficht ausgehend, daß der Abg. Wol ny, der zunächst 
in Betracht käme, als einziger Juriſt, für die Arbeit in 
den Kommiſſionen unentbehrlich ſei. 


Der deutſche Klub. 


Die vier Abgeordneten der Deutſchen Partei und 
die acht Abgeordneten der Katholiſchen Volks⸗ 
partei haben ſich zu einem Deutſchen Klub zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, dem die beiden deutſchen Sozial⸗ 
demokraten als Hoſpitanten beigetreten ſind. 
Vorſitzender des Deutſchen Klubs iſt Frhr. von 
Reitzenſtein, Vizepräſident: Meyer, Sekretär: Panta. 

Die unſicheren Mehrheitsverhältniſſe in dem für den 
10. Oktober einberufenen ſchleſiſchen Sejm, wo die vier⸗ 

ehn deutſchen Abgeordneten zwischen dem Kor⸗ 
antoblock und den beiden polniſchen Arbeiterparteien das 


3 teilnehmen werden. Die Reſultate unſerer Er⸗ 
Di Poſad jedoch der Wirklichkeit ſehr nahe. 
oſener Wojewodſchaft iſt in ſechs Bezirke einge⸗ 
won 301 erk 32 (Bromberg) Zählt 406 620 Einwohner, 
wohn 4155 Polen und 105492 Deutſche. Auf 67770 Ein, 
N 00 fällt ein Sejmmandat, ſomit find unter den ſechs 
Paen ii ache iich 4 volnife und dene Da 
rem die Anteilung des 6. Mandats unbeſtimmt. Im 
Barnberg muß alte jede beutiche Bürgers ung jeder 
ler in rger an die Wahlurne. Wenn die Bromberger 
in z Stadt und Land auf dem Poſten ſind, dann müſſen 
Im Bete Seimmandat erhalten. 
wohner 270 U 33 (Gneſen) kommen auf 377 307 Ein⸗ 
Mitt en Polen und 58275 Deutſche. Da auf durch⸗ 
de Polen del Einwohner ein Mandat kommt ſo werden 
ein Ma beſtimmt vier Mandate und die Deutſchen 
t bei fünf Mandaten im ganzen erzielen. 
wonder k 84 (Poſenssstadt) find 200 708 Einwohner 
nsch een. Davon find 150632 Polen und 10161 
r M Es iſt alſo ganz ſicher, daß die Polen alle 
g Im — erzielen werden. a 
davon ang . 35 ([Poſen⸗Land] find 306110 Einwohner, 
Öner fo Polen und 41262 Deutſche. Auf 70527 Ein⸗ 
a ein Mandat. Die Polen werden alſo von den 
9 475 im ganzen drei durchbringen. Dagegen iſt 
er nische lde des vierten Mandats ungewiß. 
unten 72 wiederum der Kampf entweder zu⸗ 
here . Polen oder der Deutſchen. Auch im 
deer daß . (mit Life) iſt es alſo unbedingt 


Merkt es euch, ihr deutſchen Männer: 
16 iſt der deutſche Nenner, 

Merkt es euch, ihr deutſchen Frauen: 
Nur der 16 dürft ihr trauen. 

Prägt es ein in eure Seelen: 


Alle müſſen 16 wählen! 


Aus der Wahlbewegung. 
Deuiſche Kandidaten in Kongreßpolen. 

Die vereinigte Liſte des Minderheitenblocks für den 
Seimwahlkreis 15 (Kon in, Kolo, Hupca, Lenezvca) trägt 
unter 12 Namen 6 deutſche, darunter als Spitzen⸗ 
kandidat der ganzen Lifte den bisherigen Sejmabgeord⸗ 
neten Joſef Spickermann aus Lodz. 

Die vereinigte Liſte des Minderheitenblocks für den 
Wahlkreis 10 [Wloclawek, Nieszawa, Lipno) hat gleich⸗ 
falls einen deutſchen Syſtzenkandidaten: den Lehrer 
Jakob Karau in Wloclawek. An zweiter Stelle ſteht der 
bekannte jüdiſche Sejmabgeordnete Hartglas aus 
Warſchau. 

Im Wahlkreise 18 (Petrikau, Brzeziny) nebmen auf 
der Minderheitsliſte die deutſchen Kandidaten: Buch⸗ 
halter Weggi⸗Tomaszow und Gymnaſiallehrer Breyer⸗ 
Zgierz die dritte und vierte Stelle ein. 

Auf der Bezirkskandidatenliſte des Minderheitenblocks 
im Wahlkreiſe 16 (Kaliſch, Turek, Wielun) ſtehen die 
deutſchen Kandidaten Ulbrich⸗Turek und Trenk⸗ 
ler⸗Turek an zwelter und vierter Stelle. 

Im Wahlkreiſe 9 (Plock, Sierpe, Rypin, Plonsk) 
haben die vereinigten Minderheiten an erſter Stelle den 
Sejmabgeordneten Hartglas, an zweiter Stelle den Fabrik⸗ 
direktor und Journaliſten Otto Somſchor aus Warſchau, 
einen Deutſchen, aufgeſtellt. 

Im Wahlkreiſe 12 (Blonie, Skierniewice, Rawa, 
Grojec) find zwei jüdiſche Spitzenkandidaten geſtrichen wor⸗ 
den, ſo daß der deutſche Kandidat Johann Otto Schmidt 
an zweiter Stelle ſteht. 


Korfanty in Krakan. 


niſche Preſſe zu beunruhigenden Kombinationen über die 
eig der Deutſchen. Von ſozialiſtiſcher Seite wird das 

ufammengehen der zwölf deutſchen bürgerlichen Abge⸗ 
ordneten in wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen mit dem 
Korfantyblock erwartet. Die „Rzeczpospolita“ ſpyricht von 
einem Plan, dem bisherigen, von den Korfanty⸗Leuten 
ſcharf befehdeten Wojewoden Rymer im Seim die ſonſt 
fehlende Mehrheit durch einen Block der polniſchen 
Linkspar te ien mit den Deutſchen zu ſichern; da⸗ 
für würden den Deutſchen gewiſſe Zugeſtändniſſe auf dem 
Gebiete der Verwaltung gemacht werden. 

* 


Der Gedanke einer Vertagung des Schleſiſchen 
Sejm öis zur Beendigung der Warſchauer Parlaments⸗ 
wahlen, der vom Nationalen (Korfanty⸗) Block in die De⸗ 
batte geworfen wird. begegnet heftigem Widerſpruch bei der 
Nationalen Arbeiterpartei und der Polniſchen Sozialiſt'⸗ 
ſchen Partei. 


er; Deutſche und jeder Deutſche wählt, damit 
Im ein deutſches Mandat erhält. FT 
art niet 36 (Samter) wurden 948585 Einwohner 
1 gi, von 262 620 Polen und 85965 Deutſche. Da auf 
rear ein Mandat entfällt, werden die Polen 
ande os vier Mandate und die Deutſchen ein 
Im on fünf Mandaten im ganzen durchbringen, 
ner ort 37 (Oſtrowo) zählte man 405 642 Ein⸗ 
ſchſchnitt 18 361202 Polen und 44380 Deutſche. Auf 
fallen 0 ch 67 007 Einwohner entfällt ein Mandat, ſomit 
Polen, 8. ſechs Mandate im ganzen fünf Mandate für die 
Wm mt. ſechſte Mandat dagegen iſt un⸗ 
dab lea Auch in dieſem Bezirk ent ſcheidet der 
ts. Rach ef über die Zuteilung des unbeſtimmten Man⸗ 
beben Mön Bezirk Oftromo alſe müſſen bei der enticheis 
ige "one ed am 5. November alle Dentſchen an ihre 
aan Woſewodſchaft Pommerellen iſt in drei Wahl- 


Freiheit, die ich meine 


Wie wir der „Kattow. Ztg.“ entnehmen, wurde kürz⸗ 
lich an zwei verſchiedenen Tagen das in Kattowitz er⸗ 
ſcheinende Organ der deutſchen Sozialdemokratie, der 
„Volkswille“, von der Polizei beſchlagnahmt. 
Der für die fraglichen Ausgaben verantwortliche Redak⸗ 
teur Dr. Wolff erhielt bald darauf zwei verſchiedene Straf⸗ 
befehle. Weil die Zeitung bei der verantwortlichen Zeich⸗ 
nung nicht die volle Adreſſe des Redakteurs (Straße und 
Hausnummer) angegeben hat, wurde er zu einer Geldſtrafe 
von 3000 Mark verurteilt. Eine zweite Strafe von 1000 
Mark wurde verhängt, weil das Blatt einen Artikel der 
„Voſſiſchen Zeitung“, betitelt „Im kranken Land“. in dem 
der Rückgang der geſamten oſtoberſchleſiſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft geſchildert worden war, nachgedruckt hatte. Beide 
Strafen wurden verhängt, ohne daß ein Verfahren 
vorangegangen war und ohne daß der verurteilte Redakteur 
überhaupt vernommen worden iſt. — Die Polizei iſt zur 
Herausgabe der böen angeführten Strafbefehle nicht be⸗ 


Bad! der Deutſchen iſt jedoch fo hoch, daß das Shid- 
alfe 8 andats unbeſtimmt iſt. Auch Fiir Dirſchau 
Im 8 Gebot der beſonderen Wachſamkeit. 
hner ne rk 30 (Grandenz) kommen auf 294739 Ein- 
9 Polen und 77777 Deutſche. Auf durch⸗ 
r Einwohner entfällt ein Mandat. Die 
cen eden alſo bestimmt 3 Mandate und die Deut⸗ 
gez en Be Mandat erdielen. 
dl weir t 91 (Thorn) wurden 992402 Einwohner 
erh ben 202 963 Polen und 69 529 Deutſche. Da 
erden die anf 66.498 Einwohner ein Mandat fällt, 
len ei e Polen beſtimmt 4 Mandate und die Deut⸗ 
N n Mandatbeiß im ganzen durchbringen. 


a 


alt 


5 
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da od 

Ka ten rausſichtliche Wahlergebnis in den rechtigt. Was Straftat Nr. 1 betrifft, fo müßte in Polen 
dite Wofewodſchaften wird wie folat fein: Von 44 Man⸗ jeder Redakteur beſtraft werden, denn es gibt in Polen 
1 mit Ausnahme des „Volkswille“ keine Zeitung, die im Ver⸗ 


zeſtimemaganzen werden auf die polnifchen Liſten aus 
ke fahrt 95, auf die deutſchen Liſten 5 Man⸗ 
ö udalen. Theoretiſch werden die Deueſchen le ein 
wdanden; in den Bezirken Bromberg, Gneſen, Samter, 

" und Thorn durchb ringen. In der Stadt Polen 
ogegen x fein Mandat erzielen. In vier Bezirken 
dat rd ſich ein Kampf um ein unbeſtimmtes 
Rote, od, vielen, und zwar in den Ber irfen Brom: 
e Denſen⸗Land mit Liſſa. Oftromo und Dirſchan. Wenn 
uteilun en alle ihre Stimmen abgeben, fo wird ihnen die 
g dieſer vier unbeitimmten Mandate ſicher ſein. 


antwortlichkeitsvermerk auch die Straße und Hausnummer 
des verantwortlichen Redakteurs aufweiſt. Straftat Nr. 2 
gehört vor ein ordentliches Gericht. 


Lloyd Georges Orientpolitik. 


Im weiteren Verlauf einer Ausſprache, die Lloyd 
George mit einer Abordnung des Generalrates des Ge⸗ 


Daß ausgerechnet Korfanty das polniſche 
Staatsſchiff zur Ruhe bringen foll, er, der bis⸗ 
her der Urheber der größten Beunruhigung war, das i ſt 
eine wohl kaum zu überbietende Ironie. Daß 
zumindeſt in Krakau ſchon allein die Aufſtellung der Kan⸗ 


Fenk des 

deutsch Pronortionalſyſtems find die Ausſichten für die didatur eine ganz gewaltige Verſchärfung des Wahlkampfes [werk 0 t N liſche Premier⸗ 

entre 5 mio günſtiger, ſe ſchwächer die Kon- bringen wird, zeigen die folgenden Ausführungen des Kra⸗ ae en cle Bw eee ee Lloyd 
ung der polniſchen Kräfte fein wird. kauer „Naprzod“. Er bezeichnet die Aufſtellung der | George betonte immer wieder, daß die Regierung keine 


Politik des Krieges verfolge. Wenn fie energiſche Maß⸗ 
nahmen getroffen habe, fo ſei es geſchehen, weil fie feit über⸗ 
zeugt ſei, daß die Maßnahmen die Wirkung haben würden, 
einen Konflikt abzuwenden. Die Regierung habe den 
Griechen niemals auch nur einen Pfennig be⸗ 
kütt. und habe ſie weder mit Geld noch mit Waffen unter⸗ 


Kandidatur Kor fantys in Krakau als eine Pro. 
vokation. Die Nationaldemokratie importiert dieſe 
Kandidatur nicht nur als Lockmittel na Krakau, ſondern 
will zugleich die in Krakau bisher unbekannten Korfanty⸗ 
ſchen Methoden und Praktiken des politiſchen Kampfes, die 
Methoden des Terrors und der Gewalttaten nach hier ver⸗ 
pflanzen. Darum wird der Wahlkampf in Krakau einen 
Charakter annehmen, wie wir ihn bisher nicht kannten. 
Die Kandidatur Korfantys ſtellt eine freche Heraus⸗ 
forderung an die Bevölkerung der Stadt 
Krakau und einen Backenſtreich für dieſe alte 
geiſtige polniſche Reſidenz dar. 


a 
3055 maden wir die Möglichkeiten des Ergebniſſes der 
ehmen en beſprochen, wollen wir fetzt kurz dazu Stellung 
wievſel volniſche bzw. dentſche Senatoren 

auf nat einziehen werden. Senats wahl bezirke 

0 der Verſaſſung vom 17. März 1921 die 
W Odſchaften. Die Poſener Wofewodſchaft 


Über die Notwendigkeit der Neutralität und 
Freihbaltung der Meerengen erklärte der Premier⸗ 
miniſter u. a.: Wie könnte England Schritte tun, welche 
die Türkei in dieſelbe Stellung einſetzen würden wie vor dem 
Kriege fo: daß fie die Meerengen gegen England ſperren, 
Rumänen und Rußland erdroßeln und den gesamten 
Handel im Schwa abſchließen könnte 


Woſewodſchaft Pommerellen wählt 3 Sena⸗ 
rzen ? Als Ben 


ie Bevölkerungszahl in dieſer Wofewodſchaft ke⸗ 
405, davon 754 907 Pol che 


Zünglein an der Wage bilden, veranlaſſen die pol? 


Tillet um sine Definition deſſen bat, was Lloyd George die 
Freiheit der Meerengen nenne, erwiderte Lloyd 
George: „Unter Freiheit der Meerengen iſt zu verſtehen, 
daß ſie genau wie jeder internationale 
Waſſerweg ſein ſollen daß die Fahrzeuge jeder Nation 
nach dem Schwarzen Meer und zurück ohne Einmiſchun 
paſſteren könnten und datz man eine Bürgſchaft hat, nich 
nur auf das Wort der Türken hin, ſondern eine Garantie 


Sache. Wir ſind ſtets dafür 333 daß die Rumänen 
T 


Ich glaube, man kann 
von uns nicht verlangen, daß wir uns fel. 
legen oder im gegenwärtigen Augenblick zu ſehr ins Ein⸗ 
zelne gehen. Die Verſicherung, die wir in vollkommener 
Aufrichtigkeit geben, ift, daß wir eine wirkſame interalli⸗ 
terte Kontrolle haben wollen, die nicht günſtiger für uns iſt 
als für andere Mächte.“ Lloyd George fügte hinzu: 
brauche kaum darauf hinzuweiſen, daß, verglichen mit all 
den anderen Mächten in der Welt, unſere Haltung 
gegenüber Rußland nicht die am wenigſten 
wohlwollende iſt.“ 


Litwinow fiber die / Meerengenfrage. 


„Im Anſchluß an einen Preſſeempfang in der Berliner 
Sowjetbotſchaft erklärte Litwin ow einem Mitarbeiter 
des „Oſt⸗Expreß“, daß er bisher keine offizielle Mel⸗ 
dung über eine von den Alliierten beſchloſſene beſchränkte 
Heranziehung Rußlands zur Orientkonfe⸗ 
renz beſitze. Jedenfalls ſei es klar, daß die Alliierten die 
Rolle Rußlands am Schwarzen Meere und die Bedeutung 
der Meerengen für Rußland nicht begreifen wollen. Eigent⸗ 
lich brauchte man über die Frage der Hinzuziehung Ruß⸗ 
lands zu der bevorſtehenden Konferenz gar nicht erſt zu 
debattieren. Eher könnte Rußland das Recht für 
ſich in Anſpruch nehmen, Einladungen zu 
dieſer Konferenz ergehen zu laſſen. Solange 
dieſer durchaus normale und leoitime Standpunkt der 
Sowfetregierung England und den anderen Ententemächten 
nicht einleuchte, könne Rußland ſich nicht befriedigt erklären. 
Auch für eine Wiederaufnahme der Urquhart⸗Verhandlun⸗ 
gen ſei eine radikale Anderung der engliſchen 
Politik hinſichtlich Rußlands, einſchließlich elner 
Anerkennung der Sowietregierung, notwendig. 

ER 


Die Türkei und ihre Minderheiten. 


Der Schutz der Minorttäten bildet bekanntlich 
ein empfindliches Kapitel im türkiſchen Problem. Armenler 
und Griechen behaupten, einer nationaliſtiſchen moflemiſchen 
Welle gegenüber ſchutzlos zu ſein. — Ein Vertreter der 
„Voſſ. Zeitg.“ nahm Gelegenheit, den in Berlin weilenden 
Angora⸗Vertreter Oberſt Nuri Bey nach der Stellung 
der Kemaliſten zur Minderheitenfrage zu befragen. 

„In der Türkei“, jo antwortete Nuri Bey, „haben jahr⸗ 
hundertelang die fremden Nationalitäten, beſonders auch 
Griechen und Juden, ſelbſt die Armenter, größere Frei⸗ 
heiten genoſſen als irgendwo anders in der Welt. Wir 
haben es jahrhundertelang geduldet, daß in der Nähe der 
Hagia Sophia das griechiſche Patriarchat mit ſeinen chriſt⸗ 
lichen Symbolen alle Freiheiten ebenſo genoß wie der 
jüdiſche Oberrabbiner, demgegenüber wir dieſelbe Toleranz 
geübt haben wie unſeren eigenen geiſtlichen Würdenträgern 
gegenüber. Kein Vorwurf iſt der alten Türkei gegenüber 
ſo unberechtigt wie der der Intoleranz. Es entſpricht un⸗ 
ſeren religiöſen Vorſtellungen nicht minder als unſerer 
politiſchen Gepflogenheit, die Minoritäten zu ſchonen und 
ihre religiöſen Anſichten zu reſpektieren. Jahrkundertelang 
haben ſich dieſe Minoritäten bei uns wohl gefühlt und alle 
erdenklichen Freiheiten genoſſen. 

Was die Kataſtrophe von Smyrna betrifft, ſo 
kennen Sie ja die verſchiedenen Verſionen, die im Umlauf 
ſind. Wir halten daran feſt, daß die Armenier und Griechen 
ſelbſt ihr Viertel in Brand geſteckt haben, um Smyrna nicht 
den Truppen Muſtapha Kemals auszuliefern. Aber ich 
lege Wert auf die Feſtſtellung, daß der Oberbefehlshaber der 
kemaliſtiſchen Armee gleich nach der Kataſtrophe von 
Smyrna ſtrengen Befehl erteilt hat, daß jeder Muſelmann, 
der einen Chriſten in Zivil umbringt, ſofort ſtandrechtlich 
erſchoſſen werden ſoll. Übrigens ſind wir bezüglich des 
Minoritätenſchutzes der Anſicht, daß anläßlich unſerer dem⸗ 
nächſtigen Verhandlungen mit den Weſtmächten auf der 
Friedenskonferenz feſtgelegt werden ſoll, wie dieſer Minori⸗ 
tätenſchutz verbürgt und gewährleiſtet wird. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß auch unſere Minoritäten in fremden 
Staaten diefelden Rechte genießen müſſen, wie wir fie den 
bei uns wohnenden Minderheiten einräumen werden. Der 
abzuſchließende Vertrag hinſichtlich des Minoritätenſchutzes 
muß alſo auf volle Gegenſeitigkeit gegründet ſein.“ 

* / 


Das Chaos in Griechenland. 


Die griechiſche Geſandtſchaft in London teilt mit, Veni⸗ 
zelos habe ſich, nachdem die griechiſche Regierung ſeinen 
Standpunkt zu dem ihrigen gemacht habe, bereit er⸗ 
klärt, die griechiſche Regierung in den weſt⸗ 
lichen Hauptſtädten zu vertreten. Nach einem 
Beſchluß des griechiſchen Miniſterrats werden die Wahlen 
erſt nach der Regelung der nationalen Fragen ſtattfinden. 
Nach Blättermeldungen find die Generale Joannu und 
Moſchopulos zu Generalgouverneuren von Epirus bzw. 
Mazedonien ernannt worden. Innerhalb des Revolu⸗ 
tionskomitees dürften ſich gewiſſe Veränderungen 
ereignen. Man iſt der Anſicht, daß, um die öffentliche 
Meinung zu befriedigen, die gefangen gehaltenen 
Miniſter raſch abgeurteilt werden müßten. Be 
ſonders Gunaris und die anderen Politiker ſollen in 
einem kurzen Prozeß von vielleicht nur wenigen Stunden 
abgeurteilt werden. Gerüchtweiſe verlautet, daß Gunaris 
und ſeine Freunde auf eine Inſel verbannt werden 
ſollen, wo fie bis zu ihrer Aburteilung zu bleiben haben. 
Sie können ſich die Inſel ſelbſt auswählen. 

Nach den neueſten Meldungen aus Adrianopel be⸗ 
ginnen die dort liegenden griechiſchen Truppen 
gegen ihre Offiziere zu meutern. Mehrere Perſonen 
wurden bereits tätlich angegriffen und ſchwer verletzt. Die 
roten Fahnen wurden entfaltet. Die meutern⸗ 
den Soldaten beginnen Adrianopel und die weitere Um⸗ 
gebung zu plündern. In Konſtantinopel zeigt man ſich des⸗ 
wegen äußerſt beunruhigt. 


Orient⸗Telegramme. 


Moskau, 13. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Tſchi⸗ 
tſcherin hat eine neue Note an die Entente ge 
richtet, in der er die Teilnahme Rußlands, der 


Ukraine und Georgiens nicht nur an der Meerengenkonfe⸗ 
renz, die dieſen Staaten von der Entente ſchon zugejagt 
per ſondern auch an der Sriedensfonferenz 
ordert. 

Paris, 13. Oktober. (Sondertelegramm.) Aus Athen 
wird gemeldet, die griechiſche Regierun be der 
Preſſe mitgeteilt, daß fie in drei Tagen das Abkommen 
von Mudania unterzeichnen werde. 


Gberts Wiederwahl oder Nachfolge. 


Die kommende Reichspräſidentenwahl wirft bereits ihre 
Schatten voraus. Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, 
zahmen in Konſtanz Vertreter der Regierungsparteien mit 
Dr. Birth über die Bildung eines überparteilichen 
Ausſchuſſes für die Kandidatur Eberts zum 
Reichspräſidenten Rückſprache. Mau kam dem Blatte zu⸗ 
folge zu einem Einvernehmen und nahm darauf mit der 
Deutſchen Volkspartei Fühlung. 

Auf dem demokratiſchen Parteitag in Elber⸗ 
feld ſprach am Dienstag der n Senator Peterjen, 
dem Reichspräſidenten den Dank der deutſchdemo⸗ 
kratiſchen Partei für ſeine ausgezeichnete Führung 
der Geſchäfte, beſonders auch für das deutſche Denken und 
Handeln aus. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß Ebert 
wieder zum Reichspräſidenten gewählt werde. 

In rechtsſtehenden Kreiſen ſchweben Verhandlun⸗ 
gen über die Aufſtellung eines gemeinſamen Kan⸗ 
didaten für die bevorſtehende Reichspräſidentenwahl. 
Eine Korreſpondenz will dagegen wiſſen, daß bei Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Führern der Deutſchnationalen und 
der Deutſchen Volkspartei eine Einigung dahin erzielt wor⸗ 
den ſet, daß die Deutſche Volkspartei fi verpflichtet habe, 
ihre Bemühungen, Zentrum und emokraten zur 
ng eines bürgerlichen Gegenkandldaten 
in Gemeinſchaft mit den anderen bürgerlichen Parteien zu 
veranlaſſen, mit allem Nachdruck fortzuſetzen. Erſt wenn 
Zentrum und Demokraten ein gemeinſames Vorgehen mit 
den beiden Rechtsparteien ablehnen würden, dürfte die 
Frage einer gemeinſamen Aktion der Deutſchnationalen 
und der Deutſchen Volkspartei akut werden. Als Kandi⸗ 
daten der Rechtsparteien werden die Abgeordneten Dr. 
Helfferich (Deutſchnatl.) und Prof. Dr. Kahl (Deutſche 
Volksp.) genannt, außerdem der frühere baveriſche Miniſter⸗ 
präſtdent Dr. v. Kahr. — Die Preſſe der Deutſchen Volks⸗ 
partei iſt ſehr eifrig und in letzter Zeit anſcheinend nicht 
ohne Erfolge bemüht, die Neuwahl des Reichspräſidenten 
noch einmal aufzuſchieben. f 


Hindenburg Kandidat für den Präſidentenpoſten. 

Berlin, 13. Oktober. (Letzte Drahtmeldung.) Die 
„Voſſiſche Zeitung“ will aus ſehr zuverläſſiger Quelle die 
Meldung erhalten haben, daß ſich die Leitung der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei an den Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg gewandt habe mit dem Er⸗ 
ſuchen, eine dentſchnationale Kandidatur anzunehmen. Der 
Generalfeldmarſchall habe ſich dazu bereit 
erklärt. 


Republik Polen. 


Die Zloty⸗Anleihe und der Finanzminiſter. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Das Finanzminiſterium erläßt eine Ausführungsvor⸗ 
ſchrift zur achtprozentigen Zlotyanleihe. Die Subſkription 
beginnt am 16. Oktober. Ausgegeben werden zwei Sorten: 
10 000 Mark poln. — 10 3 und 50 000 Mark poln. 
—= 50 Zloty. 
erfolgen. 

Die maßloſen Angriffe des Warſchauer Senſations⸗ 
blattes „Kurier“ gegen den Finanzminiſter 
Jaſtrzebski, die bis zur tendenziöſen Meldung geſtei⸗ 
gert wurden, daß der Miniſter ſich mit Rücktrittsabſichten 
trage, führten zum Verbot und zur Beſchlagnahme 
des genannten Blattes, das jedoch unter verändertem Titel 
weiter erſcheint. 


Vor einem litauiſch⸗polniſchen Kriege? 


„Goniee Krakowski“ teilt aus Kowno mit, daß der 
Oberkommandierende der litauiſchen Armee 
während der Feier der 600jährigen Gründung der Stadt 
Wilna u. a. erklärte, daß infolge der Unmöglichkeit, Wilna 
auf anderem Wege zurückzuerlangen, die Notwendigkeit 
eintritt, dieſe Provinz mit Gewalt zurückzuer⸗ 
obern. Der Redner rechnet auf eine Unterſtützung der 
Armee und der Bevölkerung. 


Die polniſche Handelsflotte. 


„Vom Miniſterium für Handel und Induſtrie wurde ein 
Geſetzesprojekt ausgearbeitet betreffend die 
Unterſtützung der polniſchen Handelsflotte. 
Das Projekt ſieht eine finanzielle Hilſe des Staates für die 
Schiffahrtsgeſellſchaften und Schiffsbau⸗ Unternehmungen 
vor, die in langfriſtigen Krediten und nichtrück⸗ 
zahlbaren Subventionen zum Ausdruck kommen ſoll. Die 
Höhe dieſer Subventionen und Kredite wird im Einver⸗ 
nehmen des Miniſteriums für Handel und Induſtrie mit 
dem Finanzminiſterium feſtgeſetzt werden. 


Eiſenbahn verbindung zwiſchen Polen und der Ukraine. 
Wie die „Gaz. Por.“ meldet, fand am Sonnabend, 
7. d. M., auf der Station Wofoczysko eine Konferenz 
zwiſchen Vertretern der polniſchen ſtaatlichen Eiſenöahn⸗ 
direktion in Lemberg und Delegierten der Verwaltung der 
Südweſtbahnen der Sowjet⸗Ukraine ſtatt. Nach Austauſch 
der Meinungen zwiſchen den Delegierten wurde beſchloſſen, 
den 1. November d. J. als Termin zur Wiederauf⸗ 
nahme des Per ſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterver⸗ 
kehrs zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
Ukraine zu beſtimmen. Die Verbindung ſoll auf den 
N Woloezysko und Podwokoczysko ſtatt⸗ 
nden. 
Tſchechiſche Minierarbeit in Polen. 


Der „Iluſtrowauy Kurier Codzlenny“ weiſt darauf bin, 
daß die Tſchechen ihre ſchändliche Arbeit, dem polniſchen 
Staat oſtgaliziſche Bezirke zu rauben, noch immer nicht 
aufgegeben haben. Ihre Preſſe unterſtützt unaufhörlich die 
ukrainiſche Propaganda und veröffentlicht die Berichte der 
rutheniſchen Agitatoren gegen die Souperänſtät Polens 
in Oſtgalizten. Die tſchechiſche Diplomatie im Auslande 
ſekundiert dauernd dieſen rutheniſchen Abenteurern aus dem 
Lager des Herrn Pietruszewicz, und die tſchechiſche Regie⸗ 
rung unterſtützt die Tätigkeit get rutheniſchen Emiſſäre, ver- 
ſorgt ſie mit Geldmitteln und liefert ihnen Waffen und Mu⸗ 
nition Trotz des Vertrages mit Polen vom 6. November 
unterhält die tſchechiſche Regierung in Prag, Oelmütz und 
anderen Städten weiter bewaffnete militäriſche Formationen, 
deren Leitung in den Händen tſchechiſcher Offiziere ruht. 
Aus alledem geht hervor, daß die Tſchechen ſich Polen gegen⸗ 
über feindlich verhalten und dies muß immer wieder 
hervorgehoben werden, bis man in Warſchau zu der Erkennt⸗ 
ri3 gelangt, daß eine Verſtändigung zwiſchen 


Die erſte Zinszahlung ſoll am erſten April 


g eſer 
Polen und der Tſchechoſlowakei unter die Ir 
Umſtänden unmöglich Sei. 0 


Die volkstümlichſten Polen. f eln 


u 
Der Krakauer „luitrowany Kurier Codatenun br ug 
Umfrage veranftaltet, um die populäriten MAT aut 
Frauen der polnſſchen Nation feſtzuſtellen. Das 
diefer Umfrage liegt nunmehr abgeſchloſſen Er 23 114 
vereinigten ſich: auf den Staatschef Pil ſud in Par 

mmen, Frau Curie ⸗ Skaldom sta 
22908, Paderewski 22 234, General Ha 
den Dichter Zeromski 21883, General & de 
21 566. den Dichter Reymont 21 184, den Bache General 
niſchen Heeres Bandurstt 21025, Korfanty 20 01 311 20 779, 
Szezeptyeki 20 805. Seimmarſchall Trapczyn 
General Iwasskiewicz 20779, 
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ref 
General Rozwadowski hat ſich nach B 1g des 5 
begeben, um als Vertreter Polens an der Kro dreh teil 
Königs Ferdinand, die am 15. d. M. ſtattfinder, | 
zunehmen. Nu mö⸗ A 
Zwiſchen Ober ſchleſien, ungarn und pin 
eine direkte Bad zindun it | 

W Kohlen, 6 


nien wurde nunmehr 
dung über Kattowitz eingeführt. Dieſe 
von großer Wichtigkeit für die Ausfuhr von 
etts uſw. 26 der 
Der Finanzminiſter plant die ErHöbur ame 
Zuderakzife von 200 auf 300 Mark yro 2 
ie neue Akziſe kann aber erſt am 1. Nove derpreiſe 
Kraft treten. Eine offizielle Abänderung der Zu f 
für den laufenden Monat iſt nicht mehr möglich. die War- 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge hat nad 
ſchauer Eiſenbahndirektion zehn neue Perſo n warte 
lokomotiven von der deutſchen Firma ven 36 87T 
kopff erhalten. Die neuen, auch in ihrem Kuß und 
ſchmucken Maſchinen find nach dem Typ P8 er chwindig⸗ 
tragen die Nummern 216 bis 225. Ihre Höchſtgeſ 
keit beträgt 100 Kilometer die Stunde. in Mate 
An Bord des Dampfers „Kaperimar“ trafen, 1018 in 
ſeille 250 polniſche Kinder ein, die ſeit Ko 
Tokio unter dem Schutz des lavandſch en ig nach 
Kreuzes weilten. Die Kinder werden über Dan 
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Bord hat, wird im Laufe der nächſten Woche in 
eintreffen. 


„ 
Polen gebracht. Ein zweiter Dampfer, der 190 ase 5 


* 
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Deutſches Reich. e 
Verhaftungen in München. 10 1 


Auf Grund eines Haftbefehls des deep 
den verſchiedene Mitglieder der Organiſation Obe, Dr 
verhaftet, darunter der Hauptmann Beppo i Ener 
Fritz Barthels, der fogenannte Hauptmann Ludw en 
reicher und der Kaufmann Friedrich Endres wegen zun 
dachts der Vorbereitung und Auffosde rgeſchuleige 
Mord und zu anderen Gewalttaten. Die Son 3 
ſollen an die Mitglieder des Bundes Oberland 4 Ver? 
rungen zur Begehung verſchiedener Verbrechen München 
geben gerichtet haben. Es fon ſich nach der „th 
Angsburger Zeltung“ um die Ermordung po 

prominenter Perſönlichkeiten handeln. 3 


Aus anderen Ländern. vr 


Urauhart und Kraſſin. 4 


Leslie Urquhart, der am Sonntag im Berlin mich A 
daß die Sowjetregierung fein Abkommen mit Kr 116746 5 
ratifizieren wolle, kehrte 125 London zurück. Er er 1 f fich 
er habe nicht die Abficht, die Dinge a 5 
beruhen zu laſſen. bto h 

Zu der Ablehnung des vorläufigen Handelsatregiernne 
zwiſchen Kraſſin und Urqußbart durch die Some R 2 
„Rußland nee ien 175 1 
es wirklich mit der übrigen Welt Geschäfte machen eres 


ferenz lediglich als Mittel ner 
treiben, Da es nie 50 are Anna a e 
gung zu gelangen, und daß es ganz allgeme m 
1 derer 8 hat, die ihm Gutes wünſchten, u. 
zu Narren zu machen.“ 0 RE 
Aus Riga wird der Telegraphen⸗Union gemeld hege 
Moskau verbreite ſich das Gerücht, daß infolge daß ar und 
rung Lenins das Handelsabkommen zwiſchen Uran ande 
Kraſſin zu unterzeichnen, der ruſſiſche Unte Sag 1 
ler um feine Demiſſion bitten werde. mög. 
erklärte Litwinow in Berlin auf die Frage © regierung 
lichen Rücktritts Kraffins, daß die Sowlet Staaten 
in ſolchen Fällen nicht die Praxis der weſtlichen gone 
befolge; Kraſſin werde auf feinem ö 
bleiben. 2 
5 ib de 
Wie eine Drahtmeldung aus Moskau berichtet Kan, = 
franzöſiſche Deputierte Herriot, der 
lich zwecks Anbahnung wirtſchaftlicher Beziehungen ochen 1 
Frankreich und Sowietrußland feit mehreren Wal zer, 
Rußland weilt. im Begriff. Moskau wieder egenübe 
allen. Herriot erklärte ſich Preſſevertretern MAL rie 
mit dem Erfolg ſeiner Miſſion ſehr 4 16 
den. In einem offenen Brief an Potnen fran? 
dert Herriot eine radikale Schwenkung den wien ⸗ 
zöſiſchen Politik gegenüber der der a 
egierung und die umverafinlice Aufnahme ſter Aller 
delsbeziehungen als unumgänglich notwendig in er 5 dieſe 
auch im Intereſſe Frankreichs. Herriot wird En 
Woche in Berlin erwartet. l 


Das neue tſchechiſche Miniſterium. 


er ge⸗ * 

Das neue Prager Kabinett wurde am 7. O 10, 
bildet. Zum Minifterpräfidenten wurde Abg. Dr. 7, erſteß g 
Führer der Agrarpartei, ernannt, der umi das 
Kabinett Innenminiſter war. Außerdem treten gg A 
neue Kabinett auch die Führer der übrigen vier Fnarla 7 
ein, welche zuſammen mit der Agrarpartei CH 17 1 
ments maforität bilden. Das neue Kabinett zählt zen den 
glieder, darunter acht den bürgerlichen und r 
ſoztaliſtiſchen Parteien angehörend, ferner zwei, rhalb det 
neſch und den Miniſter für die Slowakei, die auße i 
Parteien ſtehen. 


Amerika gegen die ſchwarze Schmach. vo ö 


n 

ten m 

Im Bundes⸗Senat der Vereinigten Staat" „em 
Amerika hat Senator Hitchcock aus Nebrasta von n der 


den ſe Sach 
Der Senator erklärte, daß, wenn er ir die 
m 8 orſchlag 5 


daten durch weiße Franzoſen zu erſetzen. Er cura 
Reihe von an ihn gerichteten Briefen von 90 5 darun 
ameritaniſchen Bürgern aus dem beſetzten Gebi bie ren 
einen aus Coblenz, worin es heißt: Wenn Sie 5 
und die frauzöſiſchen Truppen ſähen, die zum gramerikg 
Farbige ſind, und wenn Sie hörten, was Ante 75 
ſchen Soldaten von ihrer Aufführung erzäßlen, 5 mit d 

Blut ſicher in Wallung kommen. Hitchcock ſchlo 2 


Worten: Wir mö 8 REN 72 2 Eng 
ER einer T mögen ruhig zuſehen, während Frankreich 
ö if orheit durch Forderungen für Entſchädigungen 
ni „die deutſche Republik zu lähmen oder zu ver⸗ 
8. Durch Forderungen, welche, wie die ganze Welt 
mög ſotſchland gegenwärtig nicht bezahlen kann. Wir 
en gar ſtillſchweigende Zeugen des Sturzes der 
l in ge epublit ſein und mitanſehen, wie das dentſche 
einer Verzweiflung in die Hände der Monarchiſten 


8 
5 


b 


a 


ap: 


u Nati te Arme des Bolſchewismus getrieben wird. Aber 
Veſetzunen ſind wir mitverantwortlich für die militäriſche 
Unfe, 2 des Rheinlandes, und es iſtunſer Recht und 

1 Pflicht, aegen das Einquartieren von 


. 
on 
2 


joilifierten ſchwarzen Truppen bei 
als Yan Prabiissune zu proteſtieren wo 
IC Ber 


ne dem italieniſchen Außenminiſter Schan⸗ 
kiſcte dem tſchechiſchen Außenminister Ben eſch 
be nehmen der Konferenz in Venedig volles Ein⸗ 
genden über die Richtlinien der in der Zukunft zu ver⸗ 
Berten zaitteteuropaiſchen Politit der beiden Mächte, 
Annäch der adriatifhen Verkehrsfragen wird 
Fachfolgef, n Trieſt eine Konferenz der öſterreichiſchen 
Wereinzaktaaten ftattfinden, um die in Venedig getroffenen 


ü — rungen zu paraphteren. 
Laatenfandsbericht aus Pommerellen. 


deten lic wie im vorigen Berichtsabſchnitt war auch in 
daher sneriſches Wetter vorberrſchend. Die Ernte zog 
dis Hier und da ſtehen 


HE 
os 


noch außerordentlich lange hin. 
her ned heute Reſte der Ernte auf dem Felde. Bei dem 
4 Bart roſchenen Getreide kann man daher vielfach eine 
jeden h 


Quali 
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Verein 
Werle 
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Velen 


Der 
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0 ch macht. Das gilt auch für den Saatklee, der 
gar nicht gemäht wurde, weil er bei der kühlen 
Witterung nicht reifen will. Der einzige Vor⸗ 
gregenzeit geboten bat, tft der, daß Wiefen und 
ark nachwuchſen, ebenſo der junge Klee, daß 
het die fFutternot für die Viehbeſtände überall 
rt inf dürfte. Dem Winter allerdings ſieht der 
qurne 5 ser ſehr geringen Stroß- und Heuernte 
u Die n. 
gende, er bſtſaatbeſtennung ift noch vielfach ſtark im Ni, 
bett, namentlich anf ſchweren Böden das viele 
„ man! die Ackerarbeit andauernd ſtörte. Hier und da 
zen. ſchon aufgelaufenen frühbeſtellten Roggen oder 


un; In a 
a wolcheg Beziehung iſt für die nächſten Wochen trockenes 
er bete Wetter erwünſcht. Einmal, damit die Rüben 
ouch damen und die Kartoffeln angreifen, ſodann 
N Werben die Arbeiten auf dem Felde energiſch ge⸗ 
15 künnen und dadurch wentaſtens ein Teil der 
Berſpätung wieder eingeholt wird. 


zus Stadt und Land. 


1 Anga ſämtlicher Origtinal-Mrtitet At nur mit ausdrüd« 
f der Quelle attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zucelſchert. 


Bromberg, 13. Oktober. 
5 u Ansholzung der Schlenfenanlagen. 


nile beſchldzem Haben wir die von der zuständigen Amts⸗ 
en e Maßnahme behandelt, an den Schleuſen⸗ 
bisch die 4—500 Bäume niederzulegen, weil dieſe 
denheit erh. Spaziergänger gefährden. Zu dieſer Ange⸗ 
Ver 9 wir eine Zuſchrift, in der es u. a. heißt: 
bei Schpnn einmal die im Strahl der Herbſtſonne ihre 
5 nt empzz ett zeigenden Schlenfenanlagen durchwandert, 
e Erh 1 darüber, daß man dieſe für uns Bromberger 
ſheilchwer olungsſtätte dem Untergange überantwortet bat. 
düchſen 4 enkbar es dem alten Bromberger auch er⸗ 
fla mn Frührſo eben wir doch vor der Tatſache daß m 
bez, Werzenübſahr unſere Schleuſenanlagen nicht mehr 
bebe, Mater 8 dann noch ſtehen wird, das unverwend⸗ 
Rast dieſe al, wird ein ſtummer Ankläger gegen die Ur. 
8 am, aturfrevels ſein. Zur Begrundung hat das 
durch eine angebliche Gefährdung der Spazier⸗ 
dend berunterſallende Aſte bei Sturmwetter her⸗ 
. Marnd zum Anlaß zu ihrer „Maßnahme“ ge⸗ 
ig in Nan. wird neftenen, daß diefes Märtelchen recht 
br 


{ N der Ei Wenn man überall ' ſo beiornt wäre um das 
Garch es übewohnerſchaft wie auf dem Waſſerbauamt, dann 
Ser benaleeerhaupt keine Anlagen mit Bäumen und keine 
bade irc um. geben! Wenn unſer Waſſerbauamt 
tea bat dein Herz für das Wohlfein der Bürgerſchaft 
es Ne, Möchten wir fein Augenmerk auf ein am 
5 richten, das man ſchon lange von ihm er⸗ 
ürgs ihm zweffellos allgemeine Anerkennung 
Yun au 77 — nämlich den alten Kanal in Or d⸗ 
ic werden ten und ibn nicht zu einem ſtinkenden 
| en laſſen. Solange es aber dieſe wahrhaft 
pee die so. Tat nicht unternimmt, müſſen wir uns 
8 
die 


Ing Leblt bholzung wehren! Schreiber dieſer Zeilen 
I Keben de dale, eine allgemeine Proteftaftion 
jeder gufen und öffentliche Liſten auszulegen, in 
Bürger, jede Bürgerin eintragen kann und 
die Zuſtimmung zu dem Einſpruch auszu⸗ 
eo at nur eine Stimme der Verurteilung fir 
noch“ verhängnisvolle Maßnahme geben! Zum 
eglückt ins: Die Stadt hat uns doch mit der Bot⸗ 
en daß ſie nun endlich, endlich die Schleuſen⸗ 
10 ernehmen werde. Sollte fie etwa .? 
e Ha an kann doch unmöglich annehmen. daß ſie 
lichten: band dazu bieten follte, ihre Schmuckſtätten zu 
afü ie Bürgerſchaft jedenfalls wird kaum Ver⸗ 
n he haben, ihre Stadt auf ein Niveau wie vor 
erabſinken zu ſehen.“ 


A. 


e 


Ws 


3 | 
In 
bar ergeseene eee der Friſeure. Geſtern abend 
h ach ung fr denise (früher „Karmeliterhof“) eine Ver⸗ 
Er. er hieſigen Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
vergan ung ſtatt. Beſprochen wurde die bereits 
ugenen Woche erfolgte Erhöhung der 


„90 Millionen M. überwieſen worden. 


Preiſe für Friſeurarbeiten. Alle Redner betonten die 
Notwendigkeit dieſer Erhöhung, die durchaus im Rahmen 
der allgemeinen Preisſteigerung geblieben ſei. Von einem 
Redner wurde u. a. geſagt, daß die Friſeure ein ebenſo 
großes Recht darauf hätten, hin und wieder einmal Kinos, 
Cafés oder Theater zu beſuchen wie andere Leute, und daß 
dieſe Wege zur Geiſtesbildung ihnen nicht verſchloſſen 
bleiben dürften. Über das Gehalt der Lehrlinge 
wurde ebenfalls kurz geſprochen. Dabei wurde u. a. der 
Meinung Ausdruck gegeben, die Lehrlinge ſollten ſich nicht 
ſtillſchweigend mit einer unzureichenden Bezahlung zu⸗ 
frieden geben. Im weiteren Verlaufe der Sitzung beſchloß 
man die Auflöſung der Innungs⸗Sterbekaſſe. 
über den Ladenſchluß einigte man ſich dahin, daß die 
Läden an gewöhnlichen Tagen um 6 Uhr, an den Sonn⸗ 
abenden und den Tagen vor den Feiertagen um 7 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 11. d. M. im Zivil- 
kaſino eine Mitgliederverſammlung ab, in der zunächſt der 
Vorſitzende dem verſtorbenen Mitgliede Herrn Düring, der 
ſich um die Tanbenzucht verdient gemacht hat, einen ehren⸗ 
vollen Nachruf widmete. Alsdann empfahl der Vorſitzende 
eine rege Beſchickung der Erſten Allgemeinen Landes⸗ 
ansftelluna für Geflügel, Tauben und Kanin⸗ 
chen, die vom 24. bis 26. November d. J. in Warſchau ſtatt⸗ 
findet und allen Züchtern die beſten Abſatzmöglichkeiten 
bietet. Die Brieftauben auf dieſer Ausſtellung wird der 
Vorſitzende des hieſigen Geflügelzüchtervereins, Seminar⸗ 
lehrer Will, richten. Anmeldungen ſind an das Komitee der 
Ausſtellung in Warſchau, Kopernika 30, oder an die Wielko⸗ 
polska Jzba Rolnicza (Landwirtſchaftskammer) in Poſen, 
Mickiewicza 33, zu richten. — Die Ausſtellung der 
hieſigen Kleintier zuchtvereine wird vom 13. bis 
15. Januar ſtattfinden. In der Novemberſitzung, die am 
8. November, abends 8 Uhr, wieder im Zivilkaſino abge⸗ 
halten wird, und zu der auch die anderen hleſigen Kleintler⸗ 
auchtvereine geladen werden ſollen, werden alle Einzelheiten 
der Ausſtellung endgültig feſtgeſetzt werden. 

Fahrzeugdiebſtähle. Vorgeſtern wurde einem Herrn 
Teofil Deptala aus Hohenholm (Mate Kapuseciska), Chauſſee⸗ 
ſtraße (Fordonska) 20, ſein Fahrrad mit der Nummer 315 560 
im Werte von 60 000 Mark geſtohlen, das er vor dem ehe⸗ 
maligen Regierungsgebände hatte ſtehen laſſen. — Eben⸗ 
falls in der Wilhelmſtraße wurde einem Herrn Alois 
Krusznüski, wohnhaft Bahnhofſtraße (Dworcowa) 89, ein 
zweirädriger Handwagen im angegebenen Werte von 
100 000 Mark geſtohlen. 

Einbruchsdiebſtahl. In letzter Nacht drangen Diebe 
mittels Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Herrn Rein⸗ 
hold Weiderdt, Windmühlenſtraße (Wiatrakowa) 14. Sie 
entwendeten dort Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 
zwei Millionen Mark. 


Vereine, Veranſtaltuncen ıc. 


Chor der Chriſtus⸗ und Paulskirche. Probe am Freitag, 
abends 8 Uhr, im unteren Saale des Gemeindehauſes. 
Rege Beteiligung erwünſcht. Neuanmeldungen, beſonders 
Männerſtimmen, werden gern entgegengenommen. (10748 

Landesk. Gemeinſch., Fiſcherſtraße 8b, feiert am Sonntag, 
15. d. M., nachmittags 4 Uhr, ein Erntedankfeſt. Feſt⸗ 
redner: P. Heſekiel und P. Michalowski u. a. Poſaunen⸗ 
und Geſangschor wirken mit. (11040 

Einen Liederabend veranſtaltet am Freitag, 20. Oktober, die 
Konzertſängerin Eliſabeth Ohlhoff aus Berlin, 
eine der bekannteſten und größten Geſangskünſtlerinnen. 
Außer bekannteren und ſelten gehörten Liedern von Schu⸗ 
bert, Schumann und Richard Strauß kommen auch vier 
Lieder einer zeitgenöſſiſchen jungen Komponiſtin, namens 
Faltis, zu Gehör. Das Konzert, vom Deutſchen 
Frauenbund Bromberg angeregt, dient einem 
edlen Wohlfahrtsziel: Der Reinertrag iſt zum 
Beſten der notleidenden Alten beſtimmt, auf 
denen der Druck der Zeitläufte mit beſonderer Schwere 
laſtet. Um ſo mehr iſt ſtarke Anteilnahme erwünſcht. 
Siehe geſtrige Anzeige. 11017 

Café⸗Reſtaurant Kawiarnia, Gdanska 165, Solides Fami⸗ 
ltenlokal. Täglich Konzert. Näheres ſ. Anzeige. (11037 

5 & * 


* Argenau, 12, Oktober. Am 10. d. M., nachmittags 
4 Uhr, fand im Hotel Pfeiler hierſelbſt eine gut beſuchte 
deutſche Wählerverſammlung ſtatt. Nach einleitenden 
Worten durch den Verſammlungsleiter, Baumeiſter Emil 
Pachulski aus Argenau, hielt Frl. Martha Schnee, vom 
Deutſchtumsbund aus Bromberg, einen längeren Vortrag 
über alle aktuellen Minderheiten fragen. Rednerin 
mahnte alle Verſammlungsteilnehmer mit eindringlichen 
Worten an ihre heiligſte Pflicht für die kommenden Seſm⸗ 
und Senatswahlen. Mit ſpannender Aufmerkſamkeit folgte 
die Verſammlung den ſehr intereſſanten Ausführungen. 
Als zweiter Redner wies der Sejmkandidat Landwirt 
Göring ⸗Spital ebenfalls auf die Wichtigkeit der kom⸗ 
menden Wahlen hin und ermahnte die Lauen und Außen⸗ 
ſeiter, ſich unbedingt ihrer Pflicht zu erinnern. — Nach 
einer kurzen Diskuſſion über Organiſationsfragen wäh⸗ 
rend der Wahl, und nach einem kurzen Schlußwort wurde 
die ohne Zwiſchenfälle verlaufene Verſammlung durch den 
Leiter geſchloſſen. Ein gutes Stück Aufklärungs⸗ und Or⸗ 
eee iſt hiermit im bieſigen Bezirk geleiſtet 
worden. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 10. Oktober. Zu dem 
ſchweren Kirchenraub in der Parochialkirche zu 
Witomysl hieſigen Kreiſes werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten berichtet: Den raffinierten Kirchenſchändern fielen 
alle wertvollen Gegenſtände (goldene, ſilberne und ver⸗ 
goldete Kelche, Büchſen, Kreuze uſw.) in die Hände, dar⸗ 
unter auch eine ſilberne, ſtark vergoldete Büchſe mit roma⸗ 
niſcher Ornamentierung (Weintrauben mit Blättern), 95 
Zentimeter hoch (anf dem Boden der Büchſe iſt höchwahr⸗ 
ſcheinlich das Wort „Witomys!“ eingraviert): ein Kreuz 
aus Neuſilber (der Leib des Heilands aus reinem Gold), 
60 Zentimeter hoch, gearbeitet in Regensburg; ein Kleid 
aus ſilbernem Lahn, mit Gold und Silber beſtickt; zwei 
kleine Bordo⸗Teppiche in türkiſchem Muſter (Größe 
60150), zwei Schleier, eine weiße Decke mit Spitzenbeſatz, 
12 weiße Meßhemden mit Spitzenbeſatz, 7 Altardeden, ein 
Meßhemd (Alba), ſowie die geſamte Kirchenwäſche. Ferner 
wurde von den Dieben auch noch die Opferbüchſe erbrochen 
und aus derſelben ca. 2500 Mark entwendet. Mit Aus⸗ 
nahme des Kreuzes, das die Kirchenſchänder von dem 
Hochaltar herabholten, und dem Gelde aus der erbrochenen 


Opferbüchſe, wurden alle anderen Gegenſtände aus der 
Sakriſtei geſtohlen. 
* Poſen (Poznat). 12. Oktober. In der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung entſpann ſich nach der 
Erhöhung des Waſſergeldes von 80 auf 120 M. für das 
Kubikmeter und einer weiteren Erhöhung der elektriſchen 
Licht⸗ und Kraftſtrompreiſe (für Beleuchtung von 160 au 
240 M. und für Kraftzwecke von 265 auf 390 M.) 
eine Ausſprache über die Wiedereinführung des 
Lebensmittelamtes. Zu dieſem Zweck find der Stedt 
Auf den Antrag des 
Stadtv. Biembtästi, das Geld zur Bekämpfung der Lebens⸗ 
mitteltenerung zu verwenden, erwiderte der Bürgermeiſter 
Dr. Kiedacz, daß dieſe Summe zur Durchführung einer der. 
artigen Aktion nicht mehr genüge. Es müſſe abgewartet 
werden, bis der Staat den Fonds auf das Doppelte erhöht 
habe. Die Erhöhung der Schlachthofgebühren und der 
Marktſtandgebühren wurde autragsmäßig angenommen, 


desgleichen die Erhöhung des Kanalzinſes, mit 120 M. für 
das Meter Länge. — Geſtern wurde in der Gegend des 
Domes der achtjährige Schüler Sigmund Wakygorski von 
einem Kraftwagen ſo unglücklich überfahren, daß 
er auf dem Wege nach dem Stadtkrankenhauſe ſtarb. Wer 
die Schuld an dem Unglücksfall trägt, ſteht noch nicht feſt. 

Poſen (Poznan), 11. Oktober. Sein 50 jähriges 
Beſitziubiläum beging am Montag, 9. Oktober, der 
Rittergutsbeſitzer Ignatz Sarrazin in Kruszewnia, Kreis 
Poſen⸗Oſt. Der Beſitzer gehört einer angeſehenen deutſchen 
Großgrundbeſitzerfamilie an, von der nicht weniger als 
11 Sprößlinge in der ehemaligen Provinz Poſen angeſeſſen 


ind. 

* Pudewitz, 12. Oktober. Beim Gänſediebſtahl 
erſchoſſen. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr wurden 
auf einem Ackerfelde bei Olszak in der Nähe von Pudewitz 
zwei Männer beobachtet, wie ſie von dort weidenden Gänſen 
einige ſtahlen und auf der Stelle abſchlachteten. Eine ar⸗ 
beitende Frau machte dem Eigentümer der Gänſe, einem 
Koloniſten Niemeyer, davon Mitteilung, der ſich ſofort mit 
anderen Leuten an die Verfolgung der Gänſediebe machte. 
Dieſe gaben auf ihre Verfolger Schüſſe ab. Nunmehr borgte 
ch Niemeyer von ſeinem Nachbar ebenfalls eine Schuß⸗ 
waffe, und die Verfolgung der Diebe ging weiter. Plötzlich 
fiel aus der Menge der Verfolgenden ein Schuß, der den 
einen Gänſedieb in den Kopftraßf, fo daß er ſofort 
tot umfiel. Der zweite Dieb entkam. Die ſogleich aus 
Poſen gerufenen Kriminalbeamten ſtellten in dem Getöteten 
einen Eiſenbahner aus der Wierzbiecice 13 (fr. Bitter⸗ 
ſtraße) in Poſen, namens Vinzent Paszkiewicz, Vater von 
fünf Kindern, feſt. 5 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Elbing, 10. Oktober. Tot aufgefunden wurde 
laut „Elb. Ztg.“ eine ältere Elbinger Dame als Opfer 
des Rentnerſchickſals. Obwohl ſie in der Jugend ge⸗ 
ſpart und auch fetzt noch tüchtig ſich betätigte, ging es immer 
mehr mit den Einnahmen bergab. Warum meldete ſich die 
Hungernde nicht beim Armenvorſteher? Es gibt eben noch 
Menſchen aus der ach ſo veralteten Schule, die lieber ver⸗ 
hungern, als daß ſie der Armenfürſorge zur Laſt fallen: die 


verſchämten Armen. f 

* Belgard (Pomm.), 11. Oktober. Er kann ſich's 
leiſten! Aus dem von Stettin kommenden D-Zug ſtieg 
ein „jüngerer Herr“ aus, der total betrunken war. 
Ein am Zuge vorbeigehender Obſtverkäufer bot dem Fahr⸗ 
gaſt ſeine Ware an, der auch eine Kleinigkeit kaufte und 
mit einem Zehntauſendmarkſchein bezahlte. Als der Obſt⸗ 
verkäufer herausgeben wollte, antwortete der Reiſende: 
„Stimmt ſo — behalte doch den Lappen!“ 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 12. Oktober. Am Dienstag wurde in Danzig 
in der Aula des Polytechnikums die „Deutſchkund⸗ 
liche Woche“ durch den Senator Strumpf eröffnet. Es 
werden Vorträge von bedeutenden Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft über alle Zweige der deutſchen Kultur gehalten, 
nr ER ſich gerade jetzt den Danzigern tief ein⸗ 
prägen ſo 


Eingeſandt. 


(Für diuſe Rubel! Rbernimutt die nur die proßgeſetz liche 
au Beraniwortune.) 


Ein offener Brief 
an den Herrn Miniſter des Innern Kamienski. 


Herr Minifter! 

Vor etlichen Monaten haben Sie ſich, wie mir von drei 
Sejmabgeordneten mitgeteilt wurde, erdreiſtet, mich einen 
Feind des Polniſchen Staates zu nennen, und daß Sie an⸗ 
geblich aus dieſem Grunde auch den „Bund der Deutſchen 
Polens“, an deſſen Spitze ich ſtehe, nicht hätten legaliſieren 
wollen. Ich will dieſes Ihr Verhalten mir gegenüber auf 
keinen Fall damit in Verbindung bringen, daß mir von den 
Ihnen in Lodz untergebenen Organen bis heute kein Paß 
ausgeliefert wird. Ich will Ihre unrichtigen Behauptungen 
auch nicht damit in Verbindung bringen, daß vorgeſtern 
mein Sohn, ein Gymnaſiaſt in Bromberg, von den Ihnen 
in Bromberg unterſtellten Polizetorganen ins Ge⸗ 
fängnis geworfen wurde — angeblich: „als eine der 
Spionage verdächtigte Perſon“. 

Das alles kann ſich ja auch ohne Ihr Wiſſen und Wollen 
ereignen. Jedoch erlaube ich mir, Herr Miniſter, Sie hier⸗ 
mit öffentlich zu fragen: 

1. Halten Sie es für richtig, daß die Seele eines Knaben, 
der durch das unſchuldig erlittene Leiden ſeines Vaters 
(fünf Monate Unterſuchungsbaft wegen des ganz unhalt⸗ 
baren Verdachts der Spivnagel) ſchon zur Genüge erbittert 
iſt, noch dadurch immer mehr mit peinlichen Gefühlen der 
Regierung ſeiner Heimat gegenüber erfüllt wird, daß man 
ihn ſelbſt auch noch verhaftet, wie einen ehrloſen Delinquen⸗ 
ten durch die Straßen der Stadt ſchleppt wie einen gemeinen 
er in den Kerker, und dazu noch der „Spionage“ 

es 

2. Halten Sie es für der Würde unſeres Staates ent⸗ 
ſprechend, daß ernſte Herren der Zivil- und Militärverwal⸗ 
tung ſich damit befaſſen, ein politiſches Verfahren gegen 
einen Schulknaben einzuleiten, weil er — der beſte Zeichner 
in der Schule —, ſich in das Klaſſenheft die maleriſche An⸗ 
ſicht der Bromberger Schleuſen nach der Natur bimein- 
zeichnet, die ja auf Poſtanſichtskarten in jeder Papierhand⸗ 
lung käuflich zu erwerben iſt? 

Wäre es nicht richtiger, wenn Ihre Untergebenen 
anſtatt den von ihnen plötzlich von der Straße in Haft ge⸗ 
nommenen Gymnaſiaſten Georg von Behrens die Arreſtan⸗ 
tenpritſche und die Sträflingskoſt erproben zu laſſen, ſich da⸗ 
mit begnügen möchten, — mein Kind zum Schlafen in feine 
Wohnung zu entlaſſen, nachdem doch ſeine Perſonalien ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt waren? N 

Man hat meinem Sohne auch aufgegeben, feine ſämtlichen 
Zeichnungshefte am 17. d. M. vom Gymnaſtum „zur Prüfung“ 
in die politiſche Polizei zu Bee Ich finde dieſe Anordnung 
unpädagogiſch und ungerechtfertigt. — Laſſen Sie, Herr 
Kamienski, Jhre Herren Agenten beſſer gleich eine große 
Haus ſuchung im Deutſchen Gymnaſium anſtellen und bei 
allen Schülern dieſer deutſchen (alfo wohl auch eo ipso 
ik der Se Lehranſtalt. 
= ra der Ihnen, Herr Minifter, zukommenden Achtung 


br 

Dr. Eduard von Behrens, 

Erſter Vorſttzender des Bundes der Deutſchen Polens (Lodz). 
Bromberg, den 12. Oktober 1922. f 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


r —————— —— — —— —-— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Ka rlBendifh; für Anzeigen 

und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten, 


2 Die Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen 


Friedrich Düring 


findet nicht am Sonnabend nachmittags, 
ſondern am 


Montag, den 16., nachm. 5 Uhr 


von der Leichenhalle des alten 1 
Friedhofes aus ſtatt. 


Käte Due 


verkaufen wir ſo lange Vorrat 11042 


jeltene Gelenenheitslünfe: 


Sternwolle (100 Gramm) „ 1500— 
[Warme Kinderitiefel, Lederſohle. 2850.— 
Warme Hausſchuhe m. Filsſohle 36/40 2850.— 
= | PlülcheHausichuhbe, Lederſohle 38/40 3 850.— 
Warme Echnclienitiefel, Lederſ. 36/40 3850.— 
Blaue Damenröde, Pliſſee 3850.— 


[Dreschmaschinen-Rieme 


aus Kamelhaar offerieren preiswert 
Wollene Jumperbluſen, alle Farben. 3850.— 


= ent. Ziegler B Lo, Dworcowa fl. 


In der am 2. 5 Mts. — Quar- Wollene Bindebluſen, alle Farben 8 6500.— | tea e ee e e e 1 TRETEN 
tals-Sisung, Ognisto- Jagiellonska 71, der Frifeur. | Cberiot«-Damentleider, geſtickt 6500.— [9:10 19,1010.10.19. 10:10 10.18 10.1010 10 1010 10110 Po [010 [1° [0 [0.P 10.1 1° 193: 
Kimnch Kristal. 


und Perückenmacher- Innung wurde beſchloſſen Wollene Jumpers 10 900.— 
Heute, Freitag, den 13. Oktober 


ihre Preiſe f. ſümtliche Leiſtungen wouene strimanteı - . 1950h.— 
Dr. Mabuse der Spieler 


Wollene Strickmäntel 19500.— 
„ 0° Damen⸗Flauſchmäntel . . 35 000.— 
zu erhöhen 
0 
Nach dem gleichnamigen Roman der Berliner Illustr. Zeitung von pie Jacques: 
In den Hauptrollen: 1100 


Abgabe nur je 1 Stück. mM 
Mercedes, Brückenſtraße 2. 
15638 Der Vorſtand. 
And Egede Nissen, Gertrud Welcker, Rudolf Klein- 
Rogge, Bernhard Goetzke, Alfred Abel. 


Deutsche Schrift im Film! Passepartouts u. Freibilletts keine guntigkeit_ | 


Beginn der Vorstellungen: Sonntags 4:00, 8.10, 8,20 A 
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ariefein.| 


Für den e nehmen Beſtellungen auf 
lle Sorten entgegen. 10950 


W. Kock & Söhne. 


Achtung Landwirte 
für Phosphor ⸗ Düngung jetzt 
die günſtigſte Zeit 
auf Kleefelder und Wieſen! 

Offeriere noch zirka 10965 


3000 kg Knochenmehl 


Geſamt⸗Phosphorſäure 46 %, waſſer⸗ 

lösliche Phosphorſäure 18% ͤ von 

1 Zentner ab mit 17000 Mk. pr. Ztr. 
exkl. Sack ſofort abzugeben. 


Bydgoska Fabryia Klein, 
E. N. Otto Kuvof. 
ki sts are Tel. 745, 1243. 


rafien& 


EOte Fagpnger 


Vorgrö gerungen, Bilder und Postkarten 


IS N SKarskatet S\ € 


Nefert billigst und schnellstens in künstL Ausführung 


1 Atelier Viktoria 2 


Erlen⸗VBrennholz 


trockene Ware, meterweiſe abzugeben. 
Tieſeln, Krakowska 17. Tel. 1185. 1867 


Wer erteilt Belohnung. 


in den Nachmittagsſtdn. Montag abend 
6 raphie⸗ Thorner Skraße Nr. 98 


e eee Gelfenbrel 
Verſteigerung. verloren, Bitte abzuab. 


eee 1 
Straße 5 18 5 
Sonnabend, 30 14.,DF, . 
tober, vorm. 10 Uhr, 


werde ich Kilchenzettel. 
Mauerſtr. 1 Sonntag, den 15. Oftbr. 1927. 
1 großen Poſten Einzel (18. Sonntag n. Trinſtatis.). 


A1 


> oN een 


Kino Nowosck 


le’ 
A Nur noch heufe zum lezten Ma 


faden des rl | 


Drama in 6 Akten 


Kahnladung guten, trockenen 10598 


2 
mobel, ſow. Garnituren, „ Hedeutet anschließende — 
Fleiſcherei⸗ u. Molkerei⸗ Ben! 
Einrichtungen. 1Mafler aa reg r tore 
pumpe, kleidungs⸗ Ei 3 5 | 
ftüde, Haus⸗ u. Küchen ‚Bromberg, pi, W. - nne 5 auf Wa ſchwimmend. se | 
geräte ; ee 115 5 0 führen aus m Eilbeftellungen auf Lieferungen ab Kahn Café-Restaura 
reis meiſtbietend tte t. Pong 1 4 6 tig i S T. oder in ganzen per ia frei Haus nimmt 8 a | 
verſteigern. x K aer 9 p. 3 o. 8 entgegen 0 . sl ö 
tag, abds. 8: Bibelſtunde im 7 7 . | 
Bell tl. 1 St. morbe. Sede a u e q" Poznan, Maasberg & Stange Kawiarnia Gdans“? 
Auktionator u. Taxator, ER: Pfarrkirche. 10:|mm 7 Pracowni Elektromechanicznych, MU montorsta 5 8 55 Telefon 900 Danzigerstr. 165. . 
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Anbiete ſolange Vorrat: 


Le'nülitniß 
Hleiweih 
Hinttei 

Mernſteinlad 
Fſſen ad 


Jeden Sonntag und Donne 


Mäßige Preise! — 


Gidelein | ser. or — 
genden ir. e | Blatt der deutschen Alk Sollen im Felle Z . rs 
e = nn in Weſtpolen werden zum Gerben angenommen. i Wulſt⸗ l. ie 

Drogerie de 5 A wozu alle Freunde, 6 7 
PVohpnungen | Der M d. e 
ede Slentiewieg. 1 Ae 2 3 e ee 5 Okole, Jasna 20 
„e ee dae 6 Sal: Dein an Hur mit Stüllungen Kommisslons- des ente ee EE 


Verbrecher meine Familie 
Yen u. 2 kl. Kinder /, aller ePaczmannſt. . Dir: bott . 


URAN DRAKE umnmmnnummemunuanmunmnmnmmnunnn jeder 159 


4 
Gr. sanaberill 


1 j 
Mälce jeber Urt u. aller e 45 e 45 RR 85 5 Es . 15 Iplawiec. h 
ugendverein. Dienstag, abds. B. „Expreß“, Jagiellonska 16505 n 
Hao Boligeiliche ee F Gert Chor, eben. 9 b. B. „EBRKPr ess“. Sonntag, 15, Otte, e . 


Bed gelultatlos, Dein abe. 8ihe: Bibelbe 
8 prechg 
ut Gehalt ge Vapt.-Gem., Pomorsta 


1911. 


Gegründet 
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Repararaturen 
Puppen, Haarſchmuck 


Großes Hager in 10 
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Bommerellen. 
13. Oktober. 
Thorn (Toru). 


nachr it Thorner Stadtparlament. In der am Mitt⸗ 
eröneten gong ſtattgehabten Sitzung bewilligte das Stadt⸗ 
n b legium zwei Millionen Mark für Beſchaf⸗ 
ner eine Milli Brotes für die ärmere Bevölkerung: 
dzählun illion Mark Koſten für die Veranſtaltung der 
70 nen P. im vergangenen September - und endlich zwei 
der Näher für den Umbau des Hotels „Muzeum“ 
Sein des Gymnafiums) zwecks Gründung einer 
b ba hehe eren Für die e willlonen⸗Anleſhe. 
aßlich de ote Kreuz zwecks Herausgabe einer Feſtſchrift 
gebmen min 450. Geburtstages Nikolaus Coppernikus aufs 
Min 5 die Stadt Garantie. Eine beſondere 

e 


te 
ee der Stadt 


Aus dem 


entgegen; nn 

Der degenenn emen. 
von for 1475 
en 


Na genden Orten des Wahlkreiſes 31 (Thorn, Culm, 
gen zu 


lachen n Soldan, Strasburg) in Wählerverſammlun⸗ 
g am unde war am Dienstag. 17. Oktober, in 
2. Dane Oktober in Gurske, am 19. in Bricfen, 
Flore er in Thorn, am 24. in Strasburg, am 25. 


en 29. in Hößau und am Montag, den 30. Oktober, 

Vorausſichtlich werden ihn die Kandidaten An⸗ 

eſtzer aus Wilhelmsan, Kreis Culm, und Ritter⸗ 

en. — . leinow aus Hohenkirch. Kreis Briefen, 

lich n Thorn findet die Wäßlerverſammlung wahr⸗ 
(früher Bürgergarten, 


m „ 1 
er rouge oncordia⸗Saal“ 
8 n der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand iſt um 


Schleyy 
bang gt (Fongreßpolen). Eingetroffen find ſechs 
der Pinsker Gegend kommend. 1 


— — 


palme (Chelmza), 12. Oktober. Tiſchlermeiſter 
lerer hier hat feine mechaniſche Bau⸗ und Möbel: 


an den Tiſchlermeiſter Muſalewski, dortſelbſt, 
von Se Das Hentichelihe Speditionsgeſchäft 
two zern Jczef Ziolkomski käuflich erworben und 
Dirſch vernommen worden. 
bpe rin (Tezew). 12. Oktober. Einen frechen 
nam uch unternahm ein aus Wloclawek zugereiſter 
affenens Wineckowski im hieſigen Warteſaal 
Me im in hieſioer Angeſtellter traf ihn dort an und 
ir riß; ort aus Mitleid einige Getränke. Als Dank 
e 5 W. plötzlich die goldene Uhr aus der 
 Übe-ram die Kette riß und verſuchte darauf zu fliehen. 
ſchlleßlich e verfolgte ihn jedoch und es gelang dann 
ch mit Hilfe zweier Kriminalbeamten, ihn zu 


Go f 
mit Aus, 11. Oktober. Dem geſtrigen Jahr markte 
ie nahme pon Schweinen viel Vieh zugeführt. 
a 2 Preiſe in die Höhe gegangen waren, wurde 
Hog handelt. Schöne Pferde wurden mit 400 000 
152 000 775 gehandelt, für ſchlechteres Material zahlte 
0 Mart bis 300 000 Mark. Fohlen koſteten 100 00 bis 
eh zn „ Mucheuße waren zu 100 000 bis 150000 Mark: 
60 000 bis 90 000 Mark und Kälber zu 25000 
ade handen. Der Schafauftrieb wurde reſt⸗ 
kt., Die Preife ſchwankten zwiſchen 15000 bis 
„Ziegen koſteten 170 Mark. — Für Geflügel 
de Durchſchnittspreiſe: Hühner 1800 Mark, 
ark und Enten 2000 Mark. Für ein Pfund 
man 1500 bis 1600 Mark anlegen. Die Nach⸗ 
n konnte gar nicht befriedigt werden: aufäng⸗ 
an für die Mandel 900 Mark, ſpäter 1000 Mark. 
yfel koſteten 80 bis IM Mark und Pflaumen 
f fund. Sehr viel Weißkohl war vorhanden. 
e koſtete er 2800 bis 3000 Mark. 
ung den Lubawa], 9. Oktober. Eine merkwürdige 
det unſere f, Ovtionsfriſt bezengte der Löbauer Ma- 
nen einem neuen Bürgermeiſter. Bei der altein- 
Veomter milie Nodzweit erſchien in vergangener Woche 
1 haber des. Maalſtrats und fragte. ob die Famille 
f Auf die Bejahung hin erſchien er etwas ſpäter 
2 Beſcheid, die Familie ſolle binnen 
55 nausziehen. Als fie ſich weigerte, wurde 
n ihre & geit einfach zum Auszug gezwungen, indem 
Sold achen auf den Markt ſchaffte. 
danger 5 (Deialdowo), 11. Oktober. Ein eigen⸗ 
Fiant, Ein BL hat ſich vor dem hieſigen Standesamt er⸗ 
100 eſmſßradwixrt aus der Umgegend wollte eine junge 
worgeſpie ren. Er hatte feiner 17 jährigen Auserwähl⸗ 
lung nit, 32 Sahre alt zu fein. Bei der Aufaebots⸗ 
bre aft ſtellte ſich aber heraus, daß der Bräutlaam 
‚it Die Folge war, daß der Schwiegervater 
arme Genehmigung zur Eheſchließung zurſickzog. 
rd (Starogard), 12. Oktober. Das Tribunal 
chtes, das in der vergangenen Woche im Kreis⸗ 
15 in einer Spfonageſache bolſchewiſtiſcher 
andelt ßatte, erlebte eine ungewöhnliche 
u mag. Als man den Verhandlungsfaal betrat, 
erſchreckender Anblick. Der ganze Saal ſowie 
ribunals und des Staatsanwalts waren bes 
engeteba teten Kacheln, Ziegeln und Lehm des 
bun Nati güne Rteſenofens, der ſich im Saale be⸗ 
mol nürlich kam ſofort der Gedanke, daß auf das 
lelung Anſchlag geplant geweſen ſei. Die weiteren 
Fung inson indeſſen ergaben, daß der Ofen bei feiner 
erſtelce entſtandener Gaſe explodiert ſei, da er vor⸗ 
nnen zmal in bieſem Herbit angeheizt und dann nach 
en der Kohlen geſchloſſen war. 


r must 
ge in Sz. e 
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Mel 


q ' e e . ; 
„Aus Kongreßpolen und Galizien. 

ia ‚dan, (Warszawa), 12. Oktober. Eine Fabrik 

rt ner Päfſe wurde wiederum entdeckt. Es wur⸗ 


wie ſämtliche benötigten Viſen und Unter⸗ 
Die Gebühr derartiger Päſſe betrug 


an 
ange unſerer Stadt und unſeres ganzen Landes da⸗ 
at die 
e 


äh A. e euer 


Sejmabgeordnete Barezewski⸗Soldau 


„dam 28. in Großlershanſen, am Freitag, den 27., 


be⸗ 


Deutſche Rundſchaun. 


Srombera, Sonnabend der 14. Oktober 1922. 


Pflichterfüllung ſtand er trotz feiner Hinfälligteit weiter auf 
feinem Poßen. Geſtern vormittag um 11 Uhr als er in 
Ausübung ſeines Beruſes als Seelſorger zu einc Kranken 
fuhr, um ihm das a Abendmahl zu reichen verſchied 
er unterwegs im Straßenbahn wagen plötzlich 
am Herzſchlag. 


Sum deutsch bolniſchen Sandelsverirag. 


Eine Stimme der Vernunft. 


über die Bedeutung der wirtſchaftlichen Aömachungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſchreibt der bekannte Volks⸗ 
wirtſchaftler Wladislaw Studnicki in der Wilnaer 
„Gazeta Krajowa“: 

„Eine der aktuellſten Angelegenheiten iſt der Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland, weil er eine große politiſche 
und wirtſchaftliche Bedeutung für Polen und 
für Europa beſttzt. 5 

Im Laufe der letzten Jahre entwickelte Polen eine rege 
Tätigkeit im Handel mit Roggen, Getreide und Eiern, in 
der Textilinduſtrie wurde die Vorkriegsnorm erreicht und 
in der an und für ſich wenig erfolgreichen Eiſenproduktion 
ſogar 30 Prozent; nur in der Baubewegung herrſcht Still 
ſtand: es werden weder Wohnhäuſer noch Fabriken gebaut. 
ſowie keine Renovierungen ausgeführt. Von Jahr zu 
Jahr verſallen die Gebäude und Inſtallationen, ſie gehen 
zu einem gewiſſen Prozentſatz der Vernichtung entgegen 
und der langandauernde Stillſtand nimmt hinſichtlich ihrer 
Wiederherſtellung kataſtrophale Formen an. Dieſe Still⸗ 
ſtands⸗Perſode dürfte nach Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Deutſchland ein Ende finden; dank dieſem Vertrag 
werden die Inſtallationen und das Baugewerbe in 
Polen im Verhältnis zu den Preiſen für Lebensmittel 
billiger und der Abſatz für Konſumartikel bei Benützung 
des deutſchen Marktes wird bedeutender und vorteilhafter 
und die polniſche Landwirtſchaft wird größere 
Furtſchritte machen können. 

Die Lodzer In duſtrie, die heute 100 Prozent der 
Vorkriegsnorm überfteiat, bat große Chancen, eine Reihe 
von enropäiſchen Märkten zu gewinnen, und zwar den 
ungariſchen, bulgariſchen und jugoſlawiſchen, es iſt auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auf den Märkten der neutralen 
Staaten mit hoher Valuta feſten Fuß ſaſſen kann. Die 
Lodzer Induſtrie braucht die Verbeſſerung der Qualität 
ihrer Erzeugniſſe, um im Konkurrenzkampf die böhmiſche 
Induſtrie zu beſiegen. Zur Verbeſſerung ihrer Erzeugniſſe 
braucht ſie aber dentſche Farben, ſowie in vielen Fällen neue 
Maſchinen und Werkzeuge, die am billigſten Deutſchland 
liefern kann. 


Polen hat, trotz des deutſchen Bonykotts, 


eine bedeutende Anzahl deutſcher Erzeug⸗ 
niſſe verbraucht, und der Export aus Deutſchland nach 
Polen über Wien und Danzig hat den Export eines jeden 
fremden Staates Üöerftienen. Wir mußten allerdings einen 
hohen Tribut an die Vermittler zahlen, der wiederum 
unſere Zahlungsbilanz und Valuta in höchſtem Maße 
ſchädigte. Die Abſchließung eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland, die eine Klauſel der Meiſtbegünſtigung ent⸗ 
hält, würde zweifellos zum Faktor der Verbeſſerung 
unferer Zahlungs⸗ und Handelsbilanz 
werden. 

Während in der letzten Zeit in den deutſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften fremdes Kapital in hohem Maße anzutreffen 
ift, nimmt das deutſche Kapital Anteil an Transport-Untere 
nehmungen der Vereinigten Staaten und an vielen neuen 
Fabriken Italiens. Oſterreichs und anderen Staaten. Das 
kommt daher, daß das Kapital der neutralen Staaten eine 
Anlage durch deutſche Unternehmungen macht, denen es 
Vertrauen entgegenbringt und die mit den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen mehrerer Staaten gut vertraut ſind und 
dorthin mit fremdem Kapital gehen. Die Induſtrie 
Polens nahm den fremden Kredit vor dem Kriege 
durch die deutſche Vermittelung in Anſpruch: 
gegenwärtig boten die Produzenten der Rohbaumwolle in 
den Vereinigten Staaten den deutſchen Firmen einen großen 


Kredit an, d. h. große Mengen Rohbaumwolle zu günſtigen 


Kreditbedingungen. Dieſen Kredit werden unſere In⸗ 
duſtriellen von den deutſchen Exporteuren benutzen können. 

Die politiſchen Vorteile des Handelsvertrages 
mit Deutſchland, geſtützt auf die Klauſel der Meiſtbegünſti⸗ 
gung, find ſehr bedeutend. Die Unpopularität 
lens auf dem internationalen Terrain iſt 
durch den ſcharfen polniſch⸗deutſchen Ant⸗ 
agonismus hervorgerufen worden. Europa ſieht 
in dem verſchärften Antagonismus einen wichtigen Faktor 
der Gefahr für den europälſchen Frieden. Der Handels⸗ 
vertrag mit der Klaufel der Meiſtbegünſtigung wird daher 
zur Milderung der polniſch⸗dentſchen Feind⸗ 
ſchaft beitragen, weil er die Quelle für eine Reihe von 
ſehr wichtigen Geſchäften für beide Seiten ſein wird. 

Der Wille Deutſchlands, uns von dem bolſchewiſti⸗ 
ſchen Rußland überfluten zu laſſen, wird geſchwächt 
und durch das Gefühl derjenigen Intereſſen neutraliſiert, 
die nach der Abſchließung des polniſch⸗deutſchen Vertrages 
entſtehen werden. Polen, mit feinen 29 Millionen Ein⸗ 
wohnern, tft heute ein wichtigerer Abſatzmarkt. als das 
Hundertzwanzig⸗Millionen⸗Rußland. Deutſchland wird 
feine Stellung gegenüber Rußland durch den polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Handelsvertrag nicht ſchwächen, ſondern ſtärken. 

Der polniſch⸗dentſche Handels vertrag wird 
von den meiſten Staaten Europas mit Genugtuung auf⸗ 


genommen, als eine Sicherſtellung des Friedens 


und eine Grundlage zur Wiederauflehbung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens in Europa. 

Für Deutſchland hat der Handelsvertrag mit 
olen eine direkte wirtſchaftliche Bedeutung. 
Faris beſaß vor dem Kriege eine geringe landwirt⸗ 

ſchaftliche Produktion, die derjenigen der Induſtrie 
nicht entſprach; . dem Kriege verlor Deutſchland die 
landwirtſchaftlichen Provinzen: die Provinz Poſen und 
einen größeren Teil Weſtpreußens. Die landwirtſchaftliche 
Produktion in Deutſchland hat ſich nunmehr bedeutend ver⸗ 
ringert, Die Roggenproduktion im Jahre 1020 fiel im 
Vergleich zu 1018 auf 50 Prozent, der Gerſte auf 55 Prozent, 
des Hafers auf 56 Prozent. Der Import landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte beträgt 53 Prozent der Vorkriegsnorm. 
Der Fleifherport dagegen kommt 286 Prozent der Bor 
kriegsnorm gleich. Der Butter- und Margarineexport bes 
trägt 186 Prozent der Vorkriegsnorm, der Weinkonſum 
72 Prozent. X 

Der verringerte Weinkon um beweiſt die Ver⸗ 
armung Deuſchlands, der verringerte Konſum von 
Erdfrüchten, der eine gewiſſe Wiederausgleichung im 
Fleiſch⸗ und Fettverbrauch findet, beweiſt wiederum die 
e ee Deutſchlands, die 
durch die Zunahme der landwirtſchaftlichen Produktion in 
den Nachbarländern und vor allen Dingen in Polen, be⸗ 
ſeitigt werden könwen. . 

Nuplandexportierte nach Europa 600 Millionen 
Pud Getreide. Das Fehlen dieſer Poſition in der Handels- 
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bilanz Curopas vergrößert die Verpflegungsſchwierigkeiten. 
Es wäre nun angebracht, daß Polen mit anderen von Nuß⸗ 
land abgetrennten Ländern Rußland als Getreidelieferant 
in Europa erſetzen würde, was erreicht werden kann. wenn 
die Produktion des polniſchen Staates dem Hektar der Vor⸗ 
kriegsnorm entſprechen wird. 

Die wirkſchaftliche Kooperation zweier 
Nachbarländer, Polens und Deutſchlands, 
kann bedeutende Reſultate in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion in beiden Ländern 
zeitigen. Deutſchland verausgabte bis zur letzten Zeit 
bedeutende Summen für die Ermäßigung der Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Produkte. Dieſe Pofition wurde aus 
Sparſamkeitsgründen vom Budget Deutſchlands geſtrichen. 
Deshalb haben Handelsverträge mit den benachbarten 
Staaten für Deutſchland eine erſtklaſſige Bedeutung. f 

Zur Hebung der polniſchen Landwirtſchaft 
der es an lebendem Inventar mangelt, wäre der Import 
von r zur Verbeſſerung des Vieh⸗ 
ſtandes am Platze. Vor dem Kriege entwickelte Polen im 
Getreidehandel eine rege Tätigkeit, auch Provinzen, die über 
eine geringe Bilanz im Getreidehandel verfügten, wie Oſt⸗ 
galizien, das Wilnaer Gebiet uſw. beſaßen eine aktive 
Bilanz im Fleiſchhandel, ſowie im Handel mit lebendem 
Inventar. l 

Der deutſche Konſument leidet jetzt infolge der ho 
Preiſe für Induſtrie⸗Erzeugniſſe auf dem inneren deutſchen 
Markt, und zwar aus dem Grunde, weil die Valuta der in⸗ 
duſtriellen Länder Europas bedeutend höher iſt als die 
deutſche, fo daß der Export von Erzeugniſſen diefer Länder 
nach Deutſchland und eine Konkurrenz mit ausländiſchen 
Waren auf dieſem Markte ausgeſchloſſen iſt. Nur polniſche 
und öſterreichiſche Erzeugniſſe, als Erzeugniſſe der Länder 
mit niedriger Valuta, können auf die Höhe der Nreife in 
Deutſchland einen Einfluß ausüben und gewiſſe patho⸗ 
logiſche wirtſchaftliche Erſcheinungen, die durcd as Fehlen 
einer fremden Konkurrenz hervorgerufen find, beſeitigen. 

Der polniſch⸗ deutſche Handels vertrag 
kann hinſichtlich der Geſundung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern und der Feſtigung der friedlichen 
Tendenzen eine ſehr große Rolle ſpielen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Der abſolute Fall der polniſchen Mark. Das „Bere 
liner Tageblatt“ bringt eine Gegenüberſtellung des Ver⸗ 
hältniſſes der polniſchen und Verhältnis Zütrich⸗Warſchau. 
Es geht daraus hervor, in welchem Maße die polniſche 
Valuta trotz ihres Steigens im Verhältnis zur deutſchen 
Mark in hochvalutariſchen Ländern gefallen iſt. So bet 
Auszahlung Warſchau beiſpielsweiſe Mitte Mai in Zürich 
0, 18, in Berlin 7,02, am 6, Oktober aber in Zürich 0,05%, 
in Berlin 22½. 

Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörſe vom 
11. Oftober. (Die Gro ee verſtehen ſich für 100 Kllogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) 
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9800 M., Noagentleie 9800 M., Fabrikkartoffeln 2200 M., Speiſe⸗ 
kartoffen 2550 M., lderbſen —— M., ittoriaerbfen 
—.— M., Getreideſtroh, loſe —,— M, do. gepr. — . 
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Marktſituation unverändert. — Stimmung: ruhig. 
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Kurſe der Pofener Börſe vom 13. Oktober. Offi⸗ 

zielle Kurſe: Bank Zwigzku (Bbdsb.) 1.—8 Em. 286, 
Kwilieki, Potocki i Ska. 390-400, Centrala Stör (Leder⸗ 
zentrale) 270—280. Dr. Roman May 1420 —1400. Patria 
510. Pozn. Spölfa Drzgewna (Holz) 15, Em. 655. 
C. Hartwig 1—4. Em. 220. Cegielski 1.8. Em. 520500. 
Inoffizielle Kurſe: Bank Poznanska lexkl. 
175. Bank Przemysloweow (Induſtrie) 205210. 
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Arcong 445—425—435. Herzfeld & Viktorius 5 
„Unja“ (Inh. Ventzki) 1.—2. Em. 580. Papiernia Bydgosgez 
270—275. Tri 175—180. Hurtownia Sköôr (Leder) 1—2. Em. 
260. H. Kantorowicz 85. 


4104.28 —4.20. Londen 43 200.—41 000—42 000. 
9300. Paris 730—705—725 Prag 340-309-318. Wien 
100 Kronen) 1413.90. 3 18 J 
— Deviſen (Barzahlung und Umsätze): 
einigten Staaten 985092759400 
Aiſche Kronen —. 
—. Franzöſiſche Franks —. 


Schlußkurſe vom 12. Oktober. An der Danziger 
Hose e Abend der Dollar mit etwa 2730 Bolennoten me 
e Notlerungen der deutſchen Mark in RNeuvork find nicht 
eingetroffen. 
Kursbericht. f 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
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